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GEGENARGUMENTE-Diskussion

Das bedingungslose
Grundeinkommen – ein
Weltverbesserungsideal wird
‚salonfähig‘ – das sollte zu denken
geben!

n AMELIE LANIER
Die  kapitalistische  Wirtschaft  pro-
duziert mit dem Reichtum der einen
die Armut der anderen – und zwar im-
mer mehr von beidem. Viele linken Kri-
tiker  meinen,  dass  diese  Armut  an-
gesichts  beeindruckender  Waren-
berge und Produktivkräfte eigentlich
überflüssig und die Möglichkeit ihrer
Überwindung deswegen ziemlich nahe-
liegend ist. Mit der passenden Portion
Um-fair-teilung in Gestalt eines bedin-
gungslosen  Grundeinkommens  –  in-
dem „wir“ als Gesellschaft den Men-
schen das Geld schenken , das „wir“
als  Wirtschaft  sie  nicht  verdienen
lassen – meinen sie, den Kapitalismus
von seinen hässlichen Schattenseiten
bereinigen zu können.

Solche wohlmeinenden Auffassungen,
die den Kapitalismus seit seiner Ent-
stehung  begleiten,  fangen  sich
regelmäßig von den ideellen wie den
wirklichen  Sachwaltern  dieser
„herrschenden  Zustände“  antikri-
tische Stimmen ein, die darauf beste-
h e n ,  d a s s  d e r a r t i g e
Verbesserungsideen sich an der unum-

stößlichen marktwirtschaftlichen Real-
ität  als  unrealistische  Träumereien
blamieren,  was  ganz  selbstver-
ständlich für die „Realität“ und gegen
die Verbesserungsideen spricht.

Jetzt kann man seit einer Weile in der
Zeitung lesen: In Davos und anderswo
wird der Vorschlag nach einem bedin-
gungslosen  Grundeinkommen  von
waschechten  Managern,  Konzern-
v o r s t ä n d e n  u n d  w e i t e r e n
ökonomischen  Entscheidungsträgern,
„die sich keineswegs als Sozialroman-
tiker verstehen, sondern als Anhänger
der  Marktwirtschaft“  selbstbewusst
aufgegriffen und als Antwort auf die
„Probleme“ der globalisierten und digi-
talisierten „Arbeitswelt 4.0“ ins Spiel
gebracht.

Die  überraschende  Unterstützung
durch  die  Konzernvorstände  sollten
die  Freunde  des  bedingungslosen
Grundeinkommens  nicht  einfach  als
verlogen abtun;  vielmehr  könnte  sie
gewisse Zweifel daran erwecken, was
von dieser schönen Idee zu halten ist.

Gezeigt  und  zur  Diskussion  gestellt
werden  soll,  warum  diese  Unter-

stützung kein Zufall ist.

Amelie  Lanier:  Jahrgang  1961,
S tud ium  der  Mathemat i k ,
Geschichte und Philosophie an der
Universität  Wien,  dort  Promotion
zum Doktor der Philosophie 1988.
Dissertation:  „Über  die  Wider-
sprüchlichkeit  von  Moralphiloso-
phie am Beispiel Friedrich Nietzsch-
e s . “  S e i t h e r  f r e i e
Forschungstätigkeit  über  die
Geschichte  Osteuropas  und  des
österreichischen Kreditwesens. Pub-
likationen  zum  Transformation-
sprozeß  nach  1989  und  den
neueren Entwicklungen im Bankwe-
sen. Wohnort: Zell am See. Motto:
„Wenn  die  Pforten  der  Wahrneh-
mung  gereinigt  würden,  würde
alles  dem  Menschen  erscheinen,
wie  es  ist:  unendlich.“  (William
Blake,  Die  Hochzeit  des  Himmels
und der Hölle)

Lizenz dieses Beitrags
Copyright
© Copyright liegt beim Autor / bei
der Autorin des Artikels

http://www.contextxxi.at/_amelie-lanier_.html

